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Eine saubere Angelegenheit
Die Innovationskraft der Membratec SA sicherte der Siderser Firma den «Prix Sommet 2004»

S i d e r s / C o n t h e y. –
«Mit Einsatz zum Erfolg»
lautete das Hauptargu-
ment des von der UBS,
dem «Nouvelliste» und
dem «Walliser Boten»
durchgeführten Wettbe-
werbs «Prix Sommet
2004». Die grosse Fachjury
und die Leserschaft der
beiden Tageszeitungen
prämierten den Einsatz
und den Erfolg der Her-
steller der Ultrafiltrations-
anlagen Membratec SA in
Siders.
Die fünf Wettbewerbsteilneh-
mer aus der Walliser Industrie
mussten mit ihrer Innovations-
freudigkeit, ihrem Beitrag zum
Ansehen des Kantons Wallis
durch Qualität und Originalität
sowie mit ihrer Unternehmens-
philosophie überzeugen. Mem-
bratec SA hatte da die besten
Referenzen. Die 1997 gegrün-
dete Firma von Dr. Emmanuel
Bonvin entwickelt und ver-
marktet Trennprozesse mit
Membranen oder so genannte
Ultrafiltrationsanlagen für
Trinkwasser und Prozesswasser
für die Industrie. Ihr Verfahren
erlaubt die Trennung von ver-
schiedenen Bestandteilen eines
Gemischs auf Grund ihrer
Grösse. Die Membranen dienen
dabei als physikalische Barrie-
ren.

Kühlwasser für 
Aluminiumbleche

Bisher stand in erster Linie die
Handhabung der Trinkwasser-
anlagen von Membratec in den
Schlagzeilen. Die Preisverlei-
hung ist eine Gelegenheit auch
auf die Lösungen, die Membra-
tec für die Industrie bereithält,
einzugehen.
Membratec hat im Frühling ei-

ne Anlage zur Aufbereitung
von demineralisiertem Kühl-
wasser in einer Härtungsanlage
für Aluminiumbleche geliefert.
Der Wasserbedarf ist sehr hoch
für gewisse Verfahren und Le-
gierungen. Das Kühlwasser
wird mit Düsen auf das Blech
gesprüht. Feinste Verunreini-
gungen von der Blechoberflä-
che (v. a. Aluminiumoxide) ver-
mögen die Düsen zu verstop-
fen.

Die gelieferte Anlage hat die
Aufgabe, die Aluminiumoxid-
Partikel aus dem Kühlwasser
abzutrennen. Die Verbesserung
der Kühlwassereigenschaften
ermöglicht eine Verbesserung
sowohl der Produktivität wie
auch der Produktqualität. 

Stabile Werte
Die Herstellung reinen Wassers
mit Membranen aus Kunststoff
ist eine neue Technik und er-

möglicht die Behandlung von
Rohwasser, dessen Färbung,
Geruch oder Keimgehalt nicht
den Anforderungen entspre-
chen. Das gilt nicht nur für das
Trinkwasser, das Membratec
zwischen Conthey, Arbaz, Rhy-
on und Polynesien säubert, son-
dern auch für die verschiedenen
Stufen eines Produktionspro-
zesses in der Industrie. Das dort
verwendete Wasser muss defi-
nierte und gleich bleibende Ei-

genschaften aufweisen. Ob es
zu Kühlzwecken in einer elek-
trischen Anlage oder als
Schmiermittel in der Metallbe-
arbeitung eingesetzt wird, in je-
dem Fall wirken sich Änderun-
gen seiner Eigenschaften auf
die Qualität der Produkte aus.
In der Metallverarbeitung, in
der Chemie- und in der Lebens-
mittelindustrie werden allerlei
flüssige Prozessmedien einge-
setzt. Einmal verwendet, müs-

sen sie in der Regel entsorgt
werden.

Eine grüne
Technologie

Membratec bietet Rückgewin-
nungs-Lösungen an, die bewusst
ein doppeltes Ziel verfolgen, ein
ökonomisches und ein ökologi-
sches: 
Der Verbrauch an Rohstoffen
und die Entsorgungskosten kön-
nen vermindert werden und die
Menge der Abfälle und somit die
Umweltbelastung gehen zurück.
Grosse Mengen saurer oder alka-
lischer Produkte werden in der
Industrie für Reinigung, Desin-
fektion und andere Prozesse ein-
gesetzt, sei es in der Metallverar-
beitung (Herstellung, Nachbe-
handlung, Formgebung), der
chemischen Industrie oder im
Lebensmittelbereich.
Eine von Membratec entwickelte
Anwendung erlaubt zum Bei-
spiel die Rückgewinnung von
Natronlauge aus der Reinigung
von Pressformen für die Herstel-
lung von Aluminiumprofil-Roh-
lingen. Die gelieferte Anlage
produziert täglich 1,5 Tonnen
Lauge, die frei von Schwebstof-
fen ist. In dieser Form kann die
aufgewertete Lauge verkauft
werden, wogegen vorher Entsor-
gungskosten von 200 Franken
pro Tonne anfielen.
Die nächste Stufe wird in der
Abtrennung des Natriumalumi-
nats liegen, was eine Wiederver-
wendung der Lauge im gleichen
Prozess und den Verkauf des
Aluminats ermöglicht.
Der Beitrag des «Prix Sommet
2004»-Gewinners zur Beantwor-
tung grosser und kleiner Heraus-
forderungen der hier angesiedel-
ten Industrie und zur Wirt-
schaftsentwicklung dürfte damit
wohl erbracht sein. and

Die Säulenhallen der Membratec SA machen Begriffe wie Mikrofiltration, Ultrafiltration, Nanofiltration und Umkehrosmose zum Allge-
meingut.

Verbundenheit mit der Industrie
Wie ein Preis Sympathien für das produktive und kreative Wallis schafft

C o n t h e y. – Viele und
nicht die Geringsten fanden
den Weg an die Preisverga-
be des «Prix Sommet 2004»,
dem die UBS, der «Walliser
Bote» und der «Nouvellis-
te» Pate stehen. Der Direk-
tor des Bundesamtes für
Berufsbildung und Techno-
logie, Eric Fumeaux, sowie
UBS-Generaldirektor Dr.
Eugen Haltiner setzten da-
bei aktuelle Akzente.
«In einer Zeit, wo es um die
Wirtschaft nicht überall zum
Besten steht und trotzdem von
allen Seiten Wachstum gefordert
wird, richten sich alle Blicke auf
den Unternehmer. Auf ihm ru-
hen alle Hoffnungen, ja, von ihm

werden kreative und innovative
Lösungen, oft sogar Wunder er-
wartet.» Mit diesen Worten er-
öffnete Jean-Pierre Mathieu,
UBS-Leiter Oberwallis, den
«Prix Sommet»-Anlass. Die
Kurzfilme über die sechs Teil-
nehmerfirmen Mimotec, Cybox,
RTC Ski, Membratec, Novena
und Debio RP vermittelten ein
äusserst lebendiges Panorama
der Walliser Industrie.

Kein Peripherie-
Gejammer

Eric Fumeaux, der das Wallis
als erster Direktor der Inge-
nieurschule Wallis bestens
kennt, führte durch das Pro-
gramm. Als Voraussetzung für

jeden Erfolg und jede Innovati-
on bezeichnete er das Zusam-
menspiel von Unternehmern,
Forschern/Lehrkräften und Po-
litikern.
Seine Analyse fasste er in fünf
kurzen Ratschlägen zusammen.
Was muss das Wallis in seinen
Augen tun? 
Seine Antwort: Erstens die Zahl
der Nischenprodukte und
Dienstleistungen nach dem Mus-
ter der vorgestellten Betriebe
steigern. Zweitens: Gezielte In-
vestitionen in die Grauzellen tä-
tigen. Nur die Schaffung und der
Kontakt zu Kompetenzzentren
internationalen Zuschnitts  kön-
nen konkrete Lösungen für unse-
re moderne Gesellschaft brin-

gen. Drittens: Die besten Ele-
mente müssen unterstützt wer-
den. Ein Verzetteln der Ressour-
cen könne man sich nicht leisten.
Was ist nicht mehr an der Ta-
gesordnung?
hiess seine zweite Frage. Seine
Antwort darauf lautete: Der
Kanton soll sich nicht mehr als
Randregion verkaufen. Entspre-
chendes Gejammer höre er noch
jede Woche in Bern. Wenn man
zwei Zugstunden von Mailand
entfernt lebe, so sei man fast
schon in der Metropole. Zwei-
tens müsse die Walliser Bevölke-
rung und ihre Wirtschftsakteure
mehr an ihre eigenen Chancen
glauben. Nur so könne man an-
gesichts der immer spärlicher

von auswärts kommenden Hilfe
überleben. Man solle sich die
Frage stellen, nach dem was für
die Schweiz gemacht werden
kann, statt sich stets zu fragen,
was die Schweiz für uns mache.

Kapital für 
gute Projekte

Vor der Diskussionsrunde über
die KMU-Problematik mit Dr.
Eugen Haltiner, Mitglied der
UBS-Generaldirektion Schweiz,
stellte der Bankier fest, wie stark
er sich mit dem Wettbewerb
«Prix Sommet» und den zu ihm
antretenden kleinen und mittle-
ren Firmen identifiziert. Man
wolle die Unternehmen nicht nur
beraten, wie und wo sie Wachs-

tum schaffen können, sondern ab
und zu auch vor allzu risikorei-
chen Investitionen warnen. Gute
Projekte auszuwählen und die-
sen zur Verwirklichung zu
verhelfen, das sei eine der edels-
ten Aufgaben einer Bank. Die
UBS sei dank früheren Aufnah-
men von Regionalbanken im
Kanton stark vertreten. Sie wisse
um ihre Aufgaben im Tourismus,
im Agrobereich und auch um die
Sorgen der öffentlichen Körper-
schaften. Recht zuversichtlich
erklärte Eugen Haltiner, dass in
keinem Bereich bei den Partnern
seiner Bank in der Walliser Wirt-
schaft eine dramatische Krisen-
stimmung herrsche, die zu gros-
sen Sorgen Anlass gebe. and

An der Preisübergabe dabei: UBS-Generaldirektor Eugen Haltiner, Staatsrat Thomas Burgener, Gast-
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